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sich bei vielen Völkern der Erde findet. Die Vorbedingungen für die Ivauf-
ehe liegen jedoch in der Familienorganisation und Wirtschaftsform begründet,
wie sich aus den ethnologischen Forschungen ergehen hat, was aber Her
mann nicht richtig hervorhebt, und unter Berücksichtigung dieses Momentes
läßt es sich vielleicht eher feststellen, oh sich die Kaufehe erst mit der Aus
breitung eines indogermanischen Urvolkes über die historischen indogerma
nischen Stämme verbreitet hat, oder ob sie an verschiedenen Stellen dieses
Völkerkreises selbständig entwickelt ist, oder oh und inwieweit die Annahme
berechtigt ist, daß sowohl die einwandernden Indogermanen wie die Urein
wohner den Brautkauf kannten. Bei einer derartigen Untersuchung kann
dann die indogermanische Sprachwissenschaft sehr wohl helfend eingreil'en
und manche Anhaltspunkte, z. B. durch den Namen des Kaufpreises, bieten.
Das ist allerdings ein mühevoller Weg, der aber allein zu irgend welchen
brauchbaren Resultaten führt. W. Foy-Köln.

511. K. Schirmeisen: Die Entstellungszeit der germanischen Götter
gestalten. Eine mythol.-prähist. Studie. Brünn, Winiker, 1904.
8°. 38 S.

Gegenüber dem euhemeristischen Standpunkt, nach welchem die Götter
ehemalige Könige und Helden waren, und gegenüber dem physikalisch-astro
nomischen Standpunkt, nach welchem die Götter Naturkräfte oder Gestirne
darstellen, begibt sich Verfasser auf den kulturhistorisch-naturwissenschaft
lichen Standpunkt und betrachtet jede einzelne Gottheit als „das getreue
Spiegelbild der materiellen, geistigen und sittlichen Kultur des Volkes, von
dem sie geschaffen wurde“. „Dieser Standpunkt ermöglicht es, aus der
Kleidung, dem Schmuck und den Waffen der einzelnen Gottheiten, aus ihren
Lieblingstieren und -Pflanzen, aus ihren sittlichen Anschauungen, ihren Fähig
keiten und Gewohnheiten, sowie aus der Art ihrer Verehrung einen Rück
schluß auf ihre Entstehungszeit zu ziehen.“ Mit Hilfe dieser Formel dringt
er bis in die paläolithische Zeit vor und ermittelt als deren Hauptgottheit
einen Feuergott, der unter der Gestalt einer Schlange verehrt wurde und in
den Schlangen und Drachen des germanischen Mythus noch fortlebt. Die
Hauptgottheit der mesolithischen Zeit, ein Gott des Fischfangs und der Hunde
zähmung, ist der Ahn des Ymir. Die frühneolithische Zeit läßt einen Jagd-,

 Kriegs- und Himmelsgott, Tyr, entstehen, die eigentliche neolithische Zeit
aber hei Umwandlung des germanischen Jägervolkes in ein ansässiges Volk
von Bauern den Ackerbaugott Thor. Die Spiegelbilder der älteren Metallzeit
sind die Wanen mit ihren Hauptvertretern Freyr und Freya, und in der
jüngeren Bronzezeit erscheint Odhin. — Eine Kritik dieser mythologischen
Phantasien erscheint uns überflüssig. Fr. A. Götze-Berlin.

512. G. Kraitschek: Die Menschenrassen Europas. Polit.-anthrop.
Rev. 1903/04. Heft 1, 7 u. 9, S. 15 bis 45, 533 bis 547 u. 684
bis 704.

Der gegenwärtige Stand der Rassenfrage in Europa hat gegenüber der
Auffassung der letzten Jahrzehnte, besonders nach den Arbeiten Ripleys,
Denikers und anderer eine nicht unwesentliche Verschiebung erfahren.
Kraitschek liefert uns in vorliegender Arbeit eine ausführliche Übersicht
dieses Gegenstandes nebst eigenen kritischen Bemerkungen.

Nach den neueren Untersuchungen über die Farbe der Haare, Haut und
Iris, sowie über den Bau der Schädel und Körpergröße, gibt es in Skandi
navien ein großes Ausstrahlungszentrum der Dolichokephalie, der lichten


